
   Deutsche Biographie – Onlinefassung

 
NDB-Artikel
 
Adalbero I. Bischof von Metz (seit 929), † 962 Sankt Trond (Diözese Lüttich).
 
Genealogie
V Wigerich, Pfalzgraf von Aachen;
 
M Kunigunde, zuletzt Witwe des Grafen Richwin im Moselgau, T der Ermentrude
(?);
 
B Friedrich Herzog von Oberlothringen, Stief-B Siegfried, Graf von Luxemburg;
 
N →Adalbero, Gegenbischof von Trier.
 
 
Leben
Mit der Reform des Klosters Gorze¶ (Urkunde von 12.12.933) und der
Einsetzung des Abtes Ainold gab Adalbero der lothringischen Reformbewegung
einen mächtigen Impuls. 942 führte er Gorzer Mönche nach St. Arnulf
(Kollegiatkirche seit dem 9. Jahrhundert), reformierte bis 960 die Abteien St.
Felix, St. Glodesindis und St. Peter in Metz und war Abt von St. Trond, das altes
Metzer Eigenkloster war. Adalbero verteidigte im lothringischen Aufstand Metz
gegen Otto I. und vermittelte mit Herzog Konrad von Lothringen den Frieden
zwischen Hugo dem Großen und Ludwig IV. Bei Konrads Aufstand gegen Otto
I. (954) stand er auf kaiserlicher Seite. Anfangs in St. Trond begraben, wurde
er im 16. Jahrhundert in St. Arnulf beigesetzt. – Adalbero erhielt den Ehrentitel
Vater der Mönche. Die Gorzer Reform bildete die Grundlage für die Reform der
Reichsklöster in ottonisch-salischer Zeit.
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Adelbero I.: Adalbero, seit 929 Bischof von Metz, † 26. April 964, Sohn des
Pfalzgrafen Wigerich zu Aachen, Bruder des Grafen Siegfried von Luxemburg,
einer der ausgezeichnetsten Prälaten seiner Zeit, von weithin reichendem
Einfluß. Den geistlichsten unter den Edelen und den edelsten unter den
Christen nennt ihn Sigebert im Leben Guiberts v. Gemblours. Wegen seines
reformatorischen Eifers in den Klöstern hieß man ihn den Vater der Mönche. Um
die in Verfall gerathene Abtei von St. Trond, welche bis 1227 unter Metz stand,
mit fester Hand reformiren zu können, nahm er 944 selbst die Würde des Abtes
an. Dort starb er.
 
Adalbero III., Bruder des Grafen Giselbert von Luxemburg, bestieg den Metzer
Stuhl nach seinem Oheim Dietrich († 30. April 1046), ausgezeichnet durch
Frömmigkeit und Bildung, durch Klugheit in der Leitung seines Stiftes und durch
politischen Einfluß. Er war der Lehrer des Bischofs Bruno von Toul, der als Leo
IX. den päpstlichen Stuhl bestieg. Der von Heinrich III. gehaltenen Wormser
Versammlung, auf der Leo's Wahl stattstand, wohnte er bei; ebenso dem
römischen Concil von 1050, auf welchem Bischof Gerhard von Toul canonisirt
ward. Kaiser Heinrich IV. verlieh ihm die Grafschaft Saarbrücken. Er starb 12.
Nov. 1070.
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